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Das Atom-Kraftwerk.
Ter Berliner Ingenieur W v . Unruh will ein

Berkabren ersannen kotzen, bas" es erntöalicbt , durch
Zertrümmerung der Name gewaltige , technisch nutz¬
bare Kräfte frei M machen. Es läßt sich zurzeit noch
Nicht überleben , was an der außerordentlich bedeutsa¬
men Sache Wabres iß . Mer daß eine solche Er¬
findung eine vöflmx Nmwäluing aus technischem und
wirtschaMchem 6) eb -et zur Folge haben müßte , liech
aus der Hand Ter bekannte Ingenieur Bruno H .
Bürgel zeigt dms in interessanten Ausführungen ,
die wir den . . Lechz N . Nachr," entnehmen.

Bürgel erinnert an das vlumve Steinbeil der vorge¬
schichtlichen Menschen, das ihn befähigte , den Kampf mit
dem gewaltiaen Mammut und dem Höhlenbären auf¬
zunehmen Es. war eine bedeutende Erfindung . Und was
will da? Steinbeil besagen gegen die Waffen des letz¬
ten Weltkriegs ! Aber auch das Maschinengewehr und
das Ferngeschütz werden dereinst als längst veraltete
Tinge kopfschüttelnd von spateren Menschen in den
Museen betrachtet werden . Es wird eine Zeit kommen,
sagt Bürgel , wo man sich bannend frach, weshalb die
Menschen des weit in dm Vergangenheit liegenden 20 .
Jahrhundert ? sich zum Sklaven der Kable machten, die
endlich «in welcheherrsch -mder, ein politischer Faktor wur¬
de , um den sich alles tnich -te . während doch in diesem
20 . Jahrhundert schon langst fene unermeßlichen Krafl -
aueflen begannt wrean , die nicht an bestimmte Fundorte ,
nicht an Ländergrenzen gebunden sind .

Tie Nutzbarmachung der Krähe wird sich in einer
fernen Zukunft dadurch von der bisherigen unterschei¬
den , daß man nicht gebunden ist an einen bestimmten
Stoff , etwa an die Kohle oder dergleichen, sondern
daß man es gelernt hat , die Kräfte , die die Stoffe überall
im Weltganzen anfbauen oder Zusammenhalten, zu ver¬
wenden . Diese Gedanken sind in der Wissenschaft nicht
neu . Auch hier fehlt es zunächst , wie so oft im Leben,
weniger an Zielen als an Wegen zu Zielen .

Man glaubte früher , daß die stoffliche Welt Verhält¬
nismäßig einfach zusammengesetzt sei . Langst wußte
man , daß die Körper aus allerklcinsten Bausteinchen
bestehen , etwa wie ein Haus aus Ziegelsteinen, nur
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Es ging über seine Kräfte , dies tägliche Beisammensein
mit dem ungeliebten Mädchen — in der Ehe wurde Vas
anders ; da konnte er nach seiner Bequemlichkeit telen ,
und da mußte sie sich ihm fügen. Wie oft quälte ihn
Ella durch Eifersucht, wenn er sie nicht genug geküßt
oder nicht Zärtlich genug war . Fräulein van Lassen war
ja immer bei seinen Besuchen zugegen ; aber Gabriele
fand Vorwände genug , diese auf Minuten zu entfernen ;
dann überschüttete sic ihn mit ihrer wilden, leiden '

chast -
lichcn Zärtlichkeit , vor der ihm graute . — Gabriele
war glücklich , ihr Ziel erreicht Zn haben — der so
heiß geliebte Mann war ihr eigen ! Sie wußte , daß
sie um ihn beneidet wurde — wenn sie mit ihm durch
die Straßen ging und sie beide bewundert angeschaut
wurden , dann schlug ihr eitles Herz befriedigt höher.
Ihre Liebe war aber nicht von jener tiefen I migiell , von
jenem Aufgehen in dem Geliebten, wie die Marys , die
nur noch rn ihm lebte und mit ihm dachte — nein ,
erst kain sie — dann der Verlobte . Sie liebte ihn seiner
männlichen Schönheit , seiner seltenen P . rsönlichke t, sei¬
nes Namens wegen - - nach seinen Ansichten, seinem
inneren Fühlen und Tcnken fragte sie nicht ; das war
Nebensache — der schöne Mann war ihr die Hauptsache,
und dem galt ihre ganze Leidenschaft. Gar manchmal
herrschte zwischen dem Brautpaar ein gereizter Ton , trotz
Wolfs Nachgiebigkeit, weil sie gar so wenig Rücksicht
auf sein Wesen nahm . Tann war es ihr , als ob sie den
Verlobten hassen sollte , wenn er so kühl und ruhig
war ; in ihrer Erregtheit hätte sie ihm dann sonst etwas

' antun können. Oester bat sie ihn , ihr zu beichten
aus seiner Junggesellenzeit — sie interessiere sich riesig
dafür , einmal hinter die Kulissen zu schauen , er hatte
doch gewiß vor ihr schon manches Mädchen g . lüßt ! Er
wußte nichts darsuf zu erwidern , so war « « staunt

daß sie nicht fest aneinander gekittet sind, sondern
durch Zwischenräume getrennt , die je nach den äußeren
Bedingungen , zum Beispiel der Wärme , die auf ein
Eisenstück wirkt, enger oder weiter werden . Man kam
also schließlich auf Grund des chemischen und physi¬
kalischen Verhaltens der Stoffe zu der Ueberzeugung,
daß sie aus kleinsten Teilchen besteht , den Atomen .
Tie ungefähre und durchschnittliche Größe eines AtomS
beträgt etwa den SOmillronsten Teil eines Zenti¬
meters . Tiefe ' kleinsten Teilchen eine? Körpers sind
in ständiger Bewegung . Wäre eS dem Menschen mög¬
lich, ein winziges Körnchen Eisen mit gewaltig ge¬
schärften Mikroskop-Augen zu betrachten, eS erschiene
wie ein Mückenschwarm.

Mer auch bei dieser Vorstellung konnte die For¬
schung nicht still stehen . Fortschreitende Erkenntnis zwang
zu der Annahme , daß das Atom noch nicht der kleinste,
endgültige Baustein der stofflichen Welt ist . Heute sind
wir dazu gelangt , das Atom als eine Art Sonnen¬
system im unendlich Kleinen auszufassen. Wie die
Sonne ein Zentralkörper ist, um den sich ein Schwarm
von Planeten bewegt, so besteht das Atom aus einer
Art Atomsonne , die von Atomplaneten umschwärmt wird .
Auch hier herrschen die Keplerschen Gesetze, nach denen
sich Erde und andere Planeten um die Sonne bewegen,
aber nicht die Schwerkraft herrscht hier in der Atom¬
welt, also nicht die Kraft , die die Erde um die Sonne
führt , sondern die elektrische Anziehung . Tas Atom
besteht also aus dem Atomkern und den darum kreisenden
Atomplaneten , die man „ Elekt ronen " nennt . Sie
sind etwa 1900mal tleiner als ein Atom im ganzen,
und sind mit negativer Elektrizität geladen . Wahrlich
ein kompliziertes Ting , so ein Eisenftäubchen, das von
der Feile des Schlossers fällt .

Aber eine gewaltige Kraft steckt in so einem
Atom . Man stelle sich einmal vor, welche Kraft dazu
gehören würde, die in ihren Bahnen um die Sonne
wandelnden Planeten aus diesem mächtigen Getriebe her¬
auszureißen ! Bei der Arbeitsleistung irgendeines Kör¬
pers spielt weit mehr die Geschwindigkeit als die Masse,
das Gewicht eine Rolle . Alan tann eine Wachskerze durch
ein Brett hindurchschießen , wenn man ihr nur eine ent¬
sprechende , sehr hohe Geschwindigkeit zu erteilen vermag .
Wenn man nun bedenkt , daß das Elektron, das den
Kern des Wasserstofl-AtviiiS umkreist, in einer einzigen

über derartige Fragen . Und einmal sing sie an , daß
er gar nicht lange vor ' ihrer Verlobung spät abends
mit einer Verkäuferin oder sonst etwas gesehen worden
sei, und wer weiß, ob nicht jetzt noch - sie wußte
ja um sein Verhältnis zu Mary , war dahintergekom¬
men, und sie hatte eine brennende Eifersucht auf das
schöne Mädchen. - .

Ta trat er ihr aber mit Entschiedenheit entgegen.
„Aber Gabriele, " sagte er, „ widerstrebt es Deinem wcib-
lichen Empfinden nicht, danach zu fragen ? Und wenn
es wirklich der Fall gewesen ist , so mußt Tu Deinem
Bräutigam so viel Ehrenhaftigkeit zntrauen , daß er mit
der Verlobung frühere Benetzungen gelöst hat ! Ich habe
Tir Treue gelobt ; ein Wolfsburg hält , was er vernicht
und begeht keine Schlechtigkeit."

„So ? Wirklich ?" sagte sie spöttisch , ihn mit eigen¬
tümlichem Blick ansehend.

„Wie meinst Tu das ?" fuhr er da auf . Im selben
Augenblick fiel ihm der Grund seiner Verlobung ein ,
und ein würgendes Gefühl stieg da in ihm aus — —
und eine Ahnung : Gabriele wußte um alles ! O , dies
Herz - und gewissenlose Weib, ihn dadurch zwingen zu
wollen, ihr zu dienen ! Aber sie sollte sich getäuscht
haben — trug sie erst seinen Namen , dann war er der
Herr . Nicht an der seiner Gattin schuldigen Rücksicht
und Ehrerbietung wollte er es fehlen lassen — nein —
aber das Herrschsüchtige , Launenhafte ihre -, Wesens sollte
gebrochen werden, damit er ein wenigstens erträgliches
Leben hatte ! — — —

Tie Brautbesuche waren überstanden , und nun folgten
die Einladungen . So sollte bei dem Justizrat Hoppe
ein großes Gartenfest sein. Gabriele hatte dazu ein wun¬
derbares zartduftendes Spitzenkleid gewählt — aber der
dazu passende Hut fehlte. Sie hatte sich nun einen
Plan zurechtgelegt: Sie wollte ihn bei Frau Gündel
bestellen , Wolf sollte mit aussuchen — bei der Gelegenheit
kam er mit seiner Geliebten zusammen und sie konnte
die beide« beobacht« , rmd sehen , ob das Gerücht aus

Sekunde etwa sechs Milliarden mal einen Umlauf voll¬
endet. wird klar, daß so ein Atom trotz seiner Win¬
zigkeit ein starke» Kraftwerk ist.

Wäre cs nun möglich, die in sich geschlossenen Kraft¬
wetten der Atome zu zerbrechen, diese Atom-Sonnew -
systeme auseinanderzureißen , so würden Kräfte frei . Laß
derartiges aber in der Tat möglich ist, zeigt das
Radium . Hier zerfällt ein Stoff von selbst, löst seine
winzigen Weltsysteme ans, und enorme Kräfte treten
zutage . Beim Zerfall von einem Gramm Radium ent¬
steht eine Kraft , die erst durch Verbrennung von sechs
Zentnern Kohle zu erreichen ist. Alan könnte, wie
Marckwald , der Entdecker des Raoiotellur , einmal sagte,
„ mit einem Kilogramm Pechblende einen modernen
Schnelldampfer über den Ozean fahren , aber praktisch
sind wir noch nicht so weit !"

Es ist nun in neuerer Zeit dem englischen Forscher
Rutherford gelungen , auch Elemente , die nicht radio -
attiv sind , wie Stick,rofl , zu zerspalten . In eine Glas¬
röhre (Kathodenstrahlenröhre ) eingeschlosjenes Stickstoff-
gas wird mit den Kernen des Helium-Atoms , die mit
etwa 200000 Kilometer Geschwindigkeit in der Se¬
kunde dahinfliegen , bombadiert , wobei dann eben die
Zerstörung von Stickstoff-Atomen sich ergibt . Durch'

solche willkürlichen, in großem Maßstab vorzunehmenden
Zertrümmerungen der Atomverbäude könnte man unge¬
heure Kraftmengen überall , und bei Verwen¬
dung aarn beliebiger, unerschöpflicher, sonst nicht nutz¬
barer Stoffe erzeugen. Heute liefert , wie Pflüger ein¬
mal sehr timschaulich schilderte , „ein Kilo Kohle die
lächerlich geringe Zahl von 7000 Kalorien . Gelänge eS,
die Kohlenatome zu zerbrechen und ihnen ihre gebundene
Kraft zu entreißen , so vermöchte ein Ozeandampfer
von 50 000 Pferdestärken mit einem Mo Kohle zehn
Jabre lang ununterbrochen zu fahren !"

Tas alles ist theoretisch einwandfrei und unbestritten ,
nur fehlen auch hier noch die Wege zum Ziel . Tie
Zeit eilt heute , wo auf der ganzen Welt Uebervölkerung
erngetreten ist. Kohle und Rohstoffe immer knapper '

werden , schneller denn je . Vielleicht sind wir nicht
mehr weit vom Ziel , und der letzte Sack Kohle kommt
mit der neuesten Dampfmaschine in das Museum für
Altertümer !

Wahrheit beruhe. Nun wartete sie auf eine passende
Gelegenheit , die auch bald kam . Beim Spazieren¬
gehen fragte sie ihn in harmlosem Tone :

„ Möchtest Tu mir wohl einen Gefallen tun ?"

„ Gern , mein Herz, was denn ?" —
„Tu sollst mir raten — ich bin mir nämlich noch gar

nicht schlüssig , was ich für einen Hut zu meinem Kleide
nehmen soll — es muß etwas ganz Apartes sein —
etwas , das Aufsehen erregt . Ter Gedanke geht mir
im Kopf herum .

"
„ Aber wer wird die Hutfrage zu einer Kabinettfrage

machen !" sagte Wolf scherzend , „Tu hast doch so viel
Hüte — solche Auswahl !"

„ Ja , aber keinen , der zu dem Spitzenkleide paßt !
Tas verstehst Du nicht , mein Freund ! An einer wahrhaft
eleganten Toilette muß alles miteinander harmonisch sein,
wenn der Effekt nicht verloren gehen soll ! Darin bin
ich eben sehr peinlich. Mir soll der Ruf , die am vor¬
nehmsten gekleidete Dame der Stadt zu sein , nicht ver¬
loren gehen ! Tu hast aber dafür gar keinen Sinn !"

„Offen gestanden, nein ! Mir ist es wirklich gleich»
wie Tu drch kleidest, Ella ! Du bist mir im einfach¬
sten Kleide ebenso lieb, wie in der elegantesten Toilette ! "

„ Leutnant Brenner bekundete stets ein lebhaftes Inte¬
resse für meine Garderobe , Schatz ! Tas gefiel mir sehr!
Und jetzt sollst Tu mir auch etwas mit Rat und Geschmack
beistehen ! "

. .Aber , Lieb , ich habe dafür nicht das leiseste Ver¬
ständnis —

„Ach, wenn Tu nur willst ! Du hast doch guten Ge¬
schmack ! Hilf mir , bitte, aussuchen, ja ?" fragte Ella
nochmals . Sie waren gerade vor dem Günderschen Ge¬
schäft angckommen und standen vor dem Schaufenster des¬
selben .

„ Mer Ella — soll ich denn da mit hinein ? Ein
Leutnant in einem Modesalon !

(Fortsetzung folgt .)



Vermischtes.
Weidmannsheil — aber wahr . Bürgermeister Scherer von

Dergheim bei Neuburg a . D . (Schwaben ) erlegte mit einem so¬
genannten Drble ĉbnß zwei Rehböcke auf einmal .

Ein Sckweinealück batte ein Landwirt in Neufrach bei
Ueberlinqen . Eines seiner Sckweine bescherte ihm 22 Ferkel,
die alle »estnid und munter sind .

Me SchstRun«, der GaMS ê . Di« GafthoRestker kn Han -
nover wollen dafiir eintreten dak alle Gasthöfe im Reich
anlöblkch des Boraebens der Behörden ye »en di« Berliner
Gastböst die Betriebs sckstetzen . bis die Verfügungen zurück -
qenowmen seien . Der Deutsch« Büderverband hat sich mit
den Berliner Gastböfen einig erklärt .

Ohne P 'rwaltuna . Der Senat und die sozialdemokratischen
Stodine-o -dneien der Stadt Aken (Brov. Sachsen ) baben die
Arbeit nieder^etegt" Die Stadtnerwaltnna wird vorlHustg von
einem Kommissar übernommen/ den die Regierung in Magde-
bura ernennt.

Etfev<>abnnnasNck . Ein non Saargemünd Kommender Zug mit
Bergarbeitern fuhr am Mittwoch morgen auf dem Bahnhof
in Kreuzburg durch Nichtbeachtung des Haltesignals auf
einen Güter »«» . D-ei Waoen des Per ônenzugs wurden zer¬
trümmert . die Malchin« und mebrere Wagen des Güterzugs
umaeltürzt . Bis jetzt wurden 9 Tote und SO Schwerverletzte
geboten .

Be -b-annf Im Stat ' lw- rb der Fi-o>a TbnEen in Essen löste
fick eine Gnbn 'anne mit flüssiaem Ei ên . Drei Arbeiter wurden
von dem Inbalt überschüttet und st« verbrannten vollständig .

Vnt«-s-«>lagenes lüee-es»nt . Im Wald bei Salzuflen (Lip-
ve-Detmold ) wimb-n Bestandteil « eines Flugzeugparks im Wert
von über einer Million qebinden . die verschoben werden sollten .

Nl^ts als R»:ib In einen GasEof in Münchwib (Kreis
Breslau ) dranaen 3 Räuber ein und forderten die Gäste auf,
die Hände bockzubalten, derweilen sie deren Taschen leerten .
Es enttvann sich ein Aandaemena « bei dem ein Gast erschossen ,
«in weiterer verwundet wurde . Die Räuber entkamen.

Vboestü-zt . Ein arokes Rest «stug»euq, das den Dienst zwi¬
schen London und Paris versteht, ist kurz nach Verkästen des
Flugplatzes Ericktewood abaestürzt. Der Führer , der Mecha¬
niker und zwei Fabrgäste sind tot , sechs Fahrgäste verletzt.

Hieb« für die Scknnrkverbrester. Ein Londoner Gerichtshof
»erurteilt « dieser Tage zwei Händler , di » aus der Straße gemeine
Bilder und Schriften feilbo 'en / zu je 23 Peitschenhieben und g
Monaten Zwangsarbeit . Der Richter Lawrie bedauerte , daß
das Gesttz keine härtere Straf« ermögliche.

Wieviel Wald gibt es noch auf de- Erd« ? Allgemein wird
setzt in den Kulturländern darüber geklaat , daß die Wälder im¬
mer mehr zusammenschrumpfen, und überall ruft man nach
Maßnaknnen . die der Verwüstung der Wälder Einhalt tun
und eine E-baltung des Naiurschahes verbürgen sollen . Ein
warnendes Beispiel, wie weit es bei sinnloser Vergeudung der
Goldbestände kommen kann , bietet China , das fast gar keine
Wälder mehr besitzt . Auck in den Vereinigten Staaten macht
die Entwaldung reibende Fortschritte . Unter den Ländern Euro-
vas enthält Sckwcden verhältnismäßig die meisten Wälder,
denn der Waldbestand beträgt dort zwei Fäustel des ganzen Ge¬
biets . In Rußland umfaßt der Wald 32 Prozent, in Oester¬
reich 30 Prozent, in Deutschland 23 , in Norwegen 21 , in der
Schweiz 20 . in Frankreich 18 , in Belgien 17 , in Italien 14 . in
Spanien 13 . in Holland 7 . in Dänemark 6 und in Groß¬
britannien 4 Prozent.

Verschollene Schätze
spielen in der Phantasie aller Völker und Zeiten eine große
Rolle . Vielfach sind es natürlich bloße Phanlasiegebilde. Es
gibt aber geschichtlich beglaubigte Schätze, die zu heben trotz
der größten Anstrengungen noch nicht gelungen ist . Die wichtigsten
davon stellt Albert G . Krueger in der bei der Deutschen
Berlagsanstalt in Stnttga-t erscheinenden Zeitschrist „lieber Land
und Meer" zusammen. An erster Stelle steht der Schatz de»
Salomonischen Tempels . Nach der Eroberung Jeru¬
salems ließ Titus den Schatz Solomons , alle goldenen Leuchter
die mit Edelsteinen geschmückten Brustschilde der Hohenpriester ,
die mit Brillianten,

'
Perlen und anderen Kleinodien gefüllten

goldenen Kästen und zahlreiche köstliche Gesäße nach Rom bringen.
Wohl niemals ist von irgend einem Eroberer eine größere Kriegs¬
beute 's r eiübst worden . Der Schatz blieb ungestört in Rom,
bis der Go 'entzönig Alarich ihn nach Carcassone in Südsrank¬
reich überführie . Seitdem fehlt von ihm jede Spur . Di«
Schätze sollen so tief vergraben sein, daß weder die Westgoten ,
noch die Sarazenen oder Franken zu ihnen gelangen konnten .
Bei neueren Nachgrabungen , die mit großem Ester betrieben
wurden , ist man auf riesige unteriridische Gewölbe gestoßen,
deren Gänge lo zahllos sind, daß bisher eine systematische Nach¬
forschung noch nicht möglich war . — Eine andere reiche Stadt
der alten Welt , die schon früher dem Untergang anheimfiel ,
war Karthago , das sich nach der Zerstörung durch die
Römer zu neuer Blüte entwickelte. Als die Vandalen nach der
Eroberung Roms sich nicht in Nordafrika festsetzten , brachte
König Gens er ich die Schätze, die er in Italien erbeutet
hatte , nach Karthago , und dort sind sie seit seinem Tode ver¬
schwunden . Bereits die Araber haben 200 Jahre später danach
gesucht , aber das alte Karthago bedeckt eine große Flüche und

so würde ein planmäßiges Suchen nach Ven Schätzen grosse
Summen verschlingen. — Aus der römischen Kaiserzeit stammt
auch der ' Schatz

' des Iulianus Apostata . nach dem
jetzt wieder von den Franzosen gefahndet wird . In Paris be¬
findet sich ein Häuserblock, der genau auf demselben Platz steht ,
auf dem sich einst der Palast des Kaisers Julian befand. Unter
der auf den Ruinen des Bauwerks erbauten Abtei Cluny be¬
finden sich no .h namhafte Grundmauern der römischen Architek¬
tur . Unterhalb dieser Räume vermutet man den Schatz, der
ungeheure Reichtümer enthalten haben soll . — Viele Gelehrte
gaben sich bereits mi : den Schützen der Päpste in Avig -
aon beschäftigt, und reiche Leute in Frankreich haben für
) ie Untersuchung des Bodens von Avignon bereits gewaltige
Neldmengen geopfert . Der sehr steinige Boden vou Avignon
erschwert die Untersuchung. Die Schatze ruhen nach alten Be-
fickten tief unier der Erdoberfläche . Der cpiückliche , der sie
geben könnte , würde nicht nur kostbare Kleinodien , Geschmeide
und seltene Münzen finden , sondern auch hervarragenüc Kunst¬
werke und wichiig« Urkunden zur Papstgeschichte. — Ein ge-
chtchtlich einwandfrei festgestellter Schatz, um den ein geheimnis¬
voller Zauber gesponnen ist , ruht in einer völlig unberührten ,
leute ausgestoraenen alten Stadt Indiens . Er ruht in bei
Moschee des Shahamet-Iung zu Murschidabad . der ein-
ligen Hauptstadt Bengaiens . Diese einst glänzende Stadt ist
geute ein Ort der Trostlosigkeit und der Oede : die halbzerfallen «
Moschee noch immer ein wundervolles , reichgeschmücktes Bau¬
werk , deren Mauern den Jahrhunderten getrotzt haben . Bereits
gor 100 Iahreg versuchte der Engländer Walton mit zehn Ar¬
beitern den Schatz zu heben : aber am L ag nach dem Beginn seiner
Üntersuchungen fand man die Körper der elf Männer steif und
:ot auf dem Fußboden der Moschee liegend . Bor zehn Jahre «
nahmen cstfigc mutige Bengalen, Ankömmlinge des einst hiei
herrschenden Fürsten , den Versuch wieder aut : aber auch sie

.
'and man bald daraus tot in der Moschee . Die Eingeborene «

- glauben natürlich , daz mächtige Geister über den Schatz wa-
! iien und jeden erwürgen , der sich ihm naht . Wahrscheinlich

rber leben hier gefährliche Schlangen und giftige Nattern, de-
:en Biß die Schatzsucher erlagen . Englische Ingenieure habe«
etzt die Schatzhebung wieder ausge o : men und hoffen , mit de»
„odernsten Werkzeugen , aller Gefahren und Schmierigkeite «
Herr zu werden , die den Schatz von Murschidabad , dessen Weri
nan auf 200 MiUisnen Goidmark schätzt, bisher unzugänglich
nachten.

Ein eigenartiges Giro.
Ferdinand Freiligrath , der Dichter deS „O lieb , so

lang du lieben kannst" mußte bekanntlich wegen seiner
demokratischen Agitation Deutschland zweimal verlassen
und ließ sich das zweite Mal in London nieder , wo er die
Filiale eines schweizer Bankhauses leitete . Nachdem aber
das Stammhaus desselben 1876 fallierte , wurde Ferdi¬
nand Freiligrath , dem es infolge beruflicher Ueüerbür-

dung während der Exiljahre nicht vergönnt gewesen war ,
den Musen viel zu opfern , stellenlos . Um den Dichter in
seinem Schaffen unabhängig von des Lebens Sorgen
zu machen, wurde im gleichen Jahr noch eine schon
vorbereitete Nationalversammlung veranstaltet , die es ihm
ermöglichte , 1868 nach Deutschland zurück lehren , wo
er sich zuerst in Stuttgart und dann 1874 in Cannstatt
niederließ . Wie heute, so haben auch eamals unsere
deutschen Landsleute in Amerika , dankba - . er angestamm¬
ten Heimat , ansehnliche Beiträge Hw : geschickt. In
origineller Weise gab ein Herr Aufe nm in Newyork
sein Scherflein , indem er an die 7 , iligrath -Totation
einen Wechsel von 25 Dollar so ermaßen girierte '

Zahlet an die Order oessen
Ter den Löwenritt erdacht;
Ter bei Belgrad die Affaire
In gehörigen Reim gebracht;
Ter die Wüste Sahara ""
Und den Mohrenfürsten sah .

Zahlet dem, der uns die Riegel
Schob von ferner Zone Pforten ;
Ter das Drängen seines Volkes
AuSgedrückt in Freiheitsworten :
^ er den Wert entrichtet hat -

Mlt an Ferdinand Frekligrcü jk

kür VewllLvdtsll
vwpkekl« mein r«ied »I1ix« 8 LiSKvi' In

Xl'sgsn
^ Lollisi 's

I^ utlsn
1» »Usn kSiLnrtsn .

8ms veUvorlaxso .
8pert » ii ' 8t ! Linirsx ässlekenä !

Lvdt Skunks
uoä

LIusku kuods
Vorteildutt ! krelsvert !

Umsr'bsituiigsn u .
KIsusnföl'ligungsn

veräev sodaeHsten « ,
ksvdinÄrlnisvk , eo -

vlssvndnkl v . preis -
A«rt »u8A«kstkrt i«
«Ixener ^VerkZtLtto

ksWso!) . kMl lOWLillt MÄLÜ
VilbelMstr . Loolistr .

SWWWWU
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^ ömeliöt M KsUkI-LiWtöllMg .
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6 eäickite
. von

Wällen 5e > 55.
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Preis gebettet Mk. 2 .70 .
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Urteile : Inge karsten , sie bekannte 6a -
ciener Oictiterin schreibt u . a . : ln Malier Selss' 6e-
ciicstten steckt Calent ; sie Oeäickte lins im Ueberlckwung --
entstanden, oime visriplin äer Seele. Ein verkeiöungs-
voller Kntang l M

Stasi , lllusikchrektvr Müller an cien Verfasser :
lkre fantasiereiche Sprache IM Kokken, äaö man noch
mekr von lknen kören vürcl !

' Zu beziehen durch die Buchhandlungen und
den Verlag Buchdruckerei Wildbader Tagblatt .

« MM-- .!.. .UM.. . . . . ' Hs ^ !Ü
"

!kS

Ein FrühUngstraum.
Eine Cr ihluny aus dem Leben von Fr . Lehne .

42. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Lasse Tir doch eine Auswahlsendung kommen ! " sagte er

erschreckt — das war ja das Geschäft, in dem Mary
war — so konnte er sie doch nicht Wiedersehen — ,in
Begleitung seiner Braut ! Tas war doch unmöglich .̂

„In einer solchen Lcndung ist doch nichts Passendes .
Tu zögerst, Schatz ? Warum willst Tu mir nicht ein¬
mal -»> cy «fin- kleine Bitte erfüllen ? Oder fürchtest
Tu Tncti »twa vor den kleinen Mädchen da drinnen —
>o ist ja wohl Euer Ausdruck für solche Personen ?
Ich kann Tir versichern, sie sind alle hübsch dort im
Geschäft," fügte sie boshaft hinzu . Wolf warf einen
Blick in das Gesicht seiner Braut und sah unverhüllte
Schadenfreude darin . Wie ein Blitz durchzuckte ihn der
Gedanke : Sie weiß atle ^ und will Euch beiden eine
Falle legen . Für so niedrig denkend hatte ei Ella
doch nicht gehalten , und ein heiliger Zorn erwachte in ihm
gegen sie . Aber er bezwang sich und sagte :

„Für diesmal will ich Tir nachgeben ! Lasse Dir
aber gesagt sein, daß dies das erste und letzte Mal
gewesen ist ! Ich liebe nicht, in Geschäften sozusagen als
fünftes Rad am Wagen herum uslehen. "

Sie betraten den Laden , einen vornehm eingerich¬
teten Raum . Ein junges Mädchen fragte höflich nach
ihren Wünschen.

„Ich möchte Frau Gündel selbst sprechen," sagte
Gabriele etwas von oben herab.

„Das tut mir leid , Frau Gündel ist nicht da ; sie
muß aber jeden Augenblick zurückkommen! Wollen gnä¬
diges Fräulein Platz nehmen und war en ?" Und dienst-
riftfia schob das junge Mädchen ihr einen Stuhl zurecht.

,^Ja , ich werde warten , aber im Probierzimmer —
Ulfen Sie mir so lange die Tirektrice ."

Wolf sah sich um ; hier also war Marys Wirkungs -
ttr -s : hiev arbeitet« und schafft« fi« ! Widerstreitend «

Empfindungen rangen sich in feiner Brust — hoffent¬
lich sah er sie — hoffentlich nicht ! Er vertiefte sich in
den Anblick eines sehr auffallenden Hutes , ganz in feuer¬
rot gehalten . Plötzlich schlug eine süße, ach so wohlbe¬
kannte Stimme an sein Ohr , und wie elektrisiert drehte
er sich herum . Ta stand seine Mary vor Gabriele ,
deren ' Wünsche erwartend . Sie hatfe eine hellblaue Hemd¬
bluse an und ein weißes Schürzchen vorgebunden —
Gott , wie blaß und schmal und durchsichtig sah sie
aus ; die blauen , dunkelumrandeten Augen blickten so
schwermütig darein , während um den süßen Mund , den
er so oft geküßt, ein bitterer , entsagungsvoller Zug
lag . Er erfaßte dies alles mit einem Blick, der sehn¬
süchtig ihre ganze Gestalt umschloß . Mary vermied es ,
ihn anzusehen ; sie war ja auf das Wiedersehen vor¬
bereitet , denn das junge Mädchen , von dem sie geru¬
fen worden , hatte ihr hastig zugeraunt : „ Fräulein Ulrich
mit ihrem Bräutigam ist da. " Mit hochklopfendem Her¬
zen, aber äußerlich ruhig hatte sie das Probierzimmer
betreten, Gabriele höflich begrüßend . Zum Glück hatte
ihr Wolf in diesem Augenblick den Rücken zugedreht und
jetzt war es leicht, ein Ansehen zu vermeiden .

„ Also , Sie haben mich hoffentlich verstanden ? Gut !
Nun machen Sie mir einige Vorschläge — zeigen Sie
mir aber auch, was Sie noch haben," schloß Ella ihre
Erläuterungen .

„ Viel haben wir nicht vorrätig , wenigstens nicht von
dem, was Ihren Wünschen entsprechen dürste, gnädiges
Fräulein, " entgegnen sie, „am besten wäre es , wir
fertigten Ihnen einen Hut nach Ihren Angaben an ."

„Darüber können wir ja noch reden ; vorläufig möchte
ich erst etwas sehen !"

Mary öffnete verschiedene Kartons und zeigte die da¬
rin enthaltenen Hüte . Ihr Benehmen war sehr höf¬
lich, aber doch weit entfernt von großer Servilität, und
ihre Bewegungen hatten etwas Ruhiges , Harmonisches
— Tamenhaftes . Gabriele saß auf einem Sofa , das
Lorgnon vor den Augen , mehr die Verkäuferin , als

die Hüte musternd . Aber sie konnte keinen heimlichen
Blick nach ihrem Verlobten erhaschen, so sehr sie auch
aufpaßte — Mary war ganz bei der Sache !

Wolfs Augen ruhten fast unverwandt auf dem süßen,
blassen Antlitz des Mädchens und ans den weißen , zarten
Händen — einmal entfiel ihnen eine Feder ; unwill¬
kürlich bückte er sich, sie aufzuheben , was ihm einen
hochmütig verwunderten Blick seiner Braut , sowie einen
leisen Tank , den Mary mit niedergeschlagenen Augen
sprach , eintrug .

„Hier gnädiges Fräulein, " sagte sie da eben zu Ella ,
„hier habe ich etwas ganz Apartes und Neues
sie zeigte einen entzückend duftenden Hut , der ganz aus
Tüll , Spitzen und zart abschattiertem Flieder bestand,
„ist der Hut nicht wundervoll ? Er würde ausgezeichnet
zu jenem Zweck passen — ist erst gestern fertig geworden !"

„So , meinen Sie ? Ich finde ihn einfach scheußlich,"

entgegnen Ella hochfahrend, „wo haben Sie nur Ihren
Geschmack , Fräulein ? Ter Hut sollte zu meinem Kleide
passen — der Flieder — lächerlich ! "

„Zu einem cremefarbenen Spitzenkleide paßte er meiner
Ansicht nach sehr gut, " entgegnete Mary ruhig .

„Tas sehr gut — Flieder zu Türkisblau ! Na —
Jbr Geschmack, " kachle Ella boshaft .

„Verzeihung , ich wußte nicht, daß das Spitzenkleid
mit Türkisblau verbunden ist ! — Man könnte aber
den Flieder durch andere Blumen ersetzen ; ich würde
Veilchen sehr apart finden .

"

„ Ah, ich sehe. Sie wollen den Hut durchaus ver¬
kaufen und versuchen nun , ihn mir — "

„Nein , nicht im mindesten ; er ist auf Bestellung Frau
von der Mülbes gearbeitet , die ihn zu einem Gartenfest
haben wolltte . Er ist aber teurer gekommen , als ausge¬
macht, deshalb hat Frau Hauptmann die Annahme ver¬
weigert ; wir haben ihn zurückgenommen und ich habe
schon etwas anderes für die Tarne in Arbeit ." , :

(Fortsetzung folgt .) i
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K-m-uf W Ehr. Schmid L Sohn
Willkommene

Weihnachtsgeschenke :

WÜhhllh ^«»ruf
Photo -Apparate von Mk. 70.—
Schirme von Mk. 95.—
Spazierstöcke von Mk. 18.—
Bergstöcke von Mk. 10.-
Mützen von Mk. 29.50
Sportstrümpfe von Mk. 22.50
Gummihosenträger von Mk. 22.50
Wickelgamaschen Mars v . Mk. 45.—
Rucksäcke (imprägniert ) v. Mk. 30 —
Jäger -Rucksäcke
mit Wachstucheinlage v. Mk 140.—

Kinder -Rucksäcke von Mk. 25.—
Taschenlampen von Mk. 5.50
Frische Batterie » von Mk. 3.20
Feuerzeuge von Mk. 10.—
Ledergamasche» schw. u. br. v. Mk. 140

Robert
"
Ireiber

Oemiscbtes WsrenAesLbdkt
VVilclbscl

empüeklt

sZmtlicke Loiomslwaren
und kscK -^ rtileel

bei billigsten Preisen .

Preise l^est - Ksffee erwottend t

kolrwsren aller ^ rt wie :
KüdienseiMe . leiter -
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Onrtenmöbel , Kinder -
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tunU. sox . SciiutzenAe!
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V.
Fl.

35 .-
Mk .

empfiehlt

Schwarzwälder Kirschwasser
sowie

^ Malaga
in Vi und Vs Flaschen ,

ff . Cognac
Vi Flasche 65 .— Mk.

Asbach ^Uralt ^

Cherry -Brandy
Jamaika -Rum

^ D ^clnveine
« elrr unL rot.

Ferner

Helvetia -Obst- und
Gemüse -Cons erven .

Nürnberger - und Basler -
— Lebkuchen —

per Paket 6 .— , 4 .— u . 3 .— Mk . ,
sowie

große Auswahl in

Schokoladen .

veMalessen - tzeselM

grossmann
Köriia.fiaslrrrarre Li .

Schneeschuhe :: Rodelschlitten
Skistöcke :: Skiwachs :: Tragriemen
Hnitfeld - und Bilgeri -Bindungen

Nur «»rerer §perisl -llb >ei !»»z kur Ligrnen.
Ligsrerie« «nä Labäke -

Cigaretten erster Firmen
wie Walldorf -Astoria
Wallruth , Batschari ,
Manoli , Zuban usw .

in hübschen 25 , 5V und
100 Stück-Packungen

von 25 Pf . au.

Zierkämme
Haarbürste » von Mk. L.S0 an
Kleiderbürsten , Zahnbürsten ,
Nagelbürsten , Nagelpflegegarnituren
Frisierkämme von Mk. 10.— an
Staubkämme
Seitenkämme von Mk. 8.— an
Haarspange « von Mk. 8.— au

Parfümerie
Toiletteseifeu 3 St . im Kart . v . 12 M . an
Odol , Odouta , Lohses bals . Mundwasser
Parfüme : Maiglöckchen , Veilchen ,
Heliotrop , Diviuia asw . erster Firmen .
Köln . Wasser 4711 « . gegenüber 15 u. 25M
Din . bekannte Haarwasser Birkenwasser rc.

Cigarren in ls . Qualität :
ab 50 Stück Mk. 28 .—
. 50 . 35 .—
„ 50 „ 37 .50
„ 50 „ 45 .—
„ 50 „ 57 .50
„ 50 „ 80 .—
„ 50 „ M 95 .—
. 50 . » 110 .—
. 50 . » 145 .—

25 Stück - Packung
zuMk .20 .-, 22 .50,25 . - ,32 .56 .

Bruyere -Pfeisen
von Mk. 10 . - an .

Cigarren - und Cigarettenspitzen Meerschaum u. Bernsteiu
Cigarren - und Cigaretten -Ctuis :: Tabakbeutel .

Unsere Engros -Abteilung
ermöglicht e» Wiederverkäufern Ligaretten und Tabake zu Original -

sabrikpreisen und Skonten zu erhalten .
Gute Cigarren pro Mille von Mk . 500 .— au .

Abgabe an Wiederverkäufer auch in kleineren Mengen zu
Engrospreisen .
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^ 31)3 Lrobselinitt, l^itlslsotinitt , Ägarsttsniabak.
^ ^ 61 ^ 63 in sllvn f'raislagan .
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Weiknsoktsbäckere !
empkekle

vörrrwetsckglen , Sckmtze
blsndeln .blüsse .krdnüssL

llaseinüsse , blsronen
kreisen vonS .SO sn .

- - Xuk clen -

Weiknsektstisck .
-

Apke! , kirnen , loksnnisdr .
^ ?3uben ete ".

OranFen treffen demnäckst ein .
Kokosnüsse .

SP3N .

Wein

k^ür die llausbsltun ^ :
krdsen » Zinsen , koknen .

Lwiebeln .

Für kommende Weihnachten
empfehlen wir :

TextilwarenlM wo
wie

Hemden .'. Unterhosen
Unterleibchen usw . Stoffe

Schuhwaren
allerfeinste Fabrikate .

Spezerei - und
feine Wurstwaren

Sämtlich «

Backartikel
Reichhaltige Ausstellung in

Christbaumschmuck und
Lhristbaumkerzen .

Kaffee Tee Kakao

Zigarren und Zigaretten
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